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Ja zu Polen-Vertrag? 
Die am 28. /29. 2. 1976 in Stuttgart tagende Schlesische Landesversammlung, 

der auch Prinz Karl Biron von Curland und Wilfried v. Korn als Abgeordnete 

angehören, hat in ihrer 6. Plenarsitzung eine Entschließung angenommen, die 

am Sonntag vormittag auch Ministerpräsident Filbinger überreicht wurde. 

12 Tage vor der endgültigen Verabschiedung der Polen-Verträge war das ein 

bedeutsamer Schritt, der in seiner Auswirkung noch nicht zu übersehen ist.- 

Wenn beim Erscheinen dieses Heimatblattes nun bereits die Würfel - gefallen 

so sollte doch hier in Stuttgart, am Ort des Entstehens der Charta der 

Heimatvertriebenen klar gemacht werden, daß mit solchen Verträgen keines- 

falls erreicht wird, was in der Charta der Heimatvertriebenen gesagt ist. - 

Von einem Schritt zur Versöhnung sind wir damit noch meilenweit entfernt! 

Die Polen erhielten schon Milliardenbeträge an Vermögenswerten und Grund- 

vermögen, land- und forstwirtschaftlichem Vermögen und an öffentlichen und 

privaten Vermögenswerten. Leider haben unsere Regierenden - anscheinend 

nur das Wohl der Polen im Sinn. Der Polen, die in früheren Jahren bei uns 

gearbeitet haben, weil schon damals der polnische Staat nicht dazufähig und 

in der Lage war, seine ,,Untertanen” selbst zu beschäftigen. Denken Sie nur 

an die polnischen Saisonarbeiter in der Landwirtschaft. DieArbeiterzentra- 

Ie in Neumittelwalde war im Kreis Groß Wartenberg wohl jedem bekannt. 

Schlesier verlangen ein Volksgruppenrecht 

BONN (dpa). Zwölf Tage vor der abschließenden Behandlung 
der deutsch-polnischen Abkommen im Bundesrat ist die Hai- 
tung der von CDU und CSU regierten Bundesländer zum 
,,Polen-Paket” noch nicht endgültig. Nach Anslcht des außen- 
politischen Sprechers der CDWCSU-Bundestagsfraktion, Mer- 
tes, besteht grundsätzlich die Möglichkelt, daß CDU-Länder 
am 12. Wirz dem Rentenabkommen zustimmen. 

In einem Interview mit dem 
Süddeutschen Rundfunk wies Mer- 
tes am Wochenende darauf hin, 
daß für die Union die Vereinba- 
rungen mit Polen unter bestimm- 
ten Voraussetzungen akzeptabel 
wären, 

Die Haltung des Landes Nieder- 
sachsen in dieser Frage machte Mi- 
nisterpräsident Albrecht (CDU) von 

den angekündigten Äußerungen 
der polnischen Regierung zu den 
Verträgen abhängig. So müsse 
sichergestellt sein, daß der polni- 
sche Staatsrat tatsächlich der Aus- 
reise einer ersten Gruppe von rund 
125 000 Deutschstämmigen zustim- 
me. Außerdem müsse sich Polen 
auch verbindlich über das Schicksal 
von weiteren Ausreisewilligen äu- 
ßern. 

Der baden-württembergische Mi- 
nisterpräsident Filbinger will den 
Abmachungen nur dann zustim- 
men, wenn ,,klare und verbindli- 
che“ Kriterien die Ausreise aller 
deutschstämmigen Antragsteller 
sicherstellen. Vor der Landesver- 
sammlung der Sehlesier betonte 
Filbinger am Sonntag außerdem, 
für die deutsche Minderheit müsse 
es in Polen wie in anderen Ost- 
blockstaaten eine ,,gewisse kultu- 
relle Eigenständigkeit” geben. 

Auch der Präsident der Schlesi- 
schen Landesversammlung, Starke, 
nannte als eine der Voraussetzun- 
gen für eine Zustimmung zu den 
Abmachungen, daß allen Deut- 
schen, die in Polen bleiben wollen, 
ein Volksgruppenrecht auf der Ba- 
sis der anerkannten Menschenrech- 
te zugestanden wird. 
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Die Festenberger Schützengilde in Düsseldorffeier- 

te am 10. Januar ihren Königsball. In festlicherGar- 

derobe waren die Schützen mit ihren Damen erschie- 

nen, um den Ksnig, Karl Neumann und Königin, Else 

Neumann mit den beiden Rittern, Georg Deutsdimann 

und Alfred Schady im herrlich geschmückten Saal zu 

empfangen. Nachdem der erste Vorsitzende, Günther 

Freitag, den Abend eröffnet hatte, begrüßte der Kö- 

nig alle auf das herzlichste und sprach lobendeworte 

an alle aus, die diesen ältesten Verein Festenbergs 

hier unterstützen. Danach gab es ein gemeinsames 

Essen. Nun sprach Günther Freitag über den Verein 

und wie er früher in der schlesischen Heimat seine 

Arbeit tat. Außerdem brachte er alle Ereignisse,die 

es bei den Schützen im Laufe des Jahres 1975 gabzu 

Gehör. Danach dankte der Vorsitzende des Düssel- 

dorfer Postchores, Schlosser, dem König für diesen 

schönen Abend. K. H. Neumann überbrachte die Grü- 

ße aller Landsleute der Heimatgruppe, des HKVM W. 

von Korn und des Herausgebers unseres Heimatblat- 

tes. Blumensträuße wurden überreicht. Das ,,Tanz- 

bein” wurde tüchtig geschwungen und Herbert Fre- 

che und Udo Schlosser brachten ein sehr gutes Un- 

terhal tungsprogramm. K. H. Neumann und G.Deutsch- 

mann brachten die Hobelbank. So vergingenallendie 

schönen Stunden recht schnell. Unser Bild zeigt die 

festliche Tafel mit dem Königspaar und den Rittern. 

Die Heimatgruppen berichten: 
Zusammenkunft in Hannover 

Bitte merken Sie sich die nächsten Treffen in Hannover 

vor, die zusammen mit den Heimatfreunden aus Stadt 

und Kreis Oels gehalten werden. 

Jeweils Sonntag! Am 21. März 1976 

am 23. Mai 1976 

am 19. September 1976 

am 28. November 1976 

Beginn um 15 Uhr im Dorpmül ler-Saal des Hauptbahn- 

hofes Hannover. Wir freuen uns über recht zahlrei- 

chen Besuch. Dr. K. 

München 

Beim Heimatnachmittag am 8.2. gedachten wir ehrend 

unserer im Jahre 1975 heimgegangenen Gruppenange- 

hörigen sowie aller Verstorbenen unserer Gruppe in 

den Jahren nach Gründung der Gruppe, die immer mit 

uns verbunden bleiben. - Grüße gingen an die Kran- 

ken unserer Gruppe mit den besten Genesungswün- 

schen, und wir beglückwünschten herzlich al Ie unse- 

re Geburtstagskinder. t-m. Heilmann gab dieTermine 

der Heimatkreistreffen unserer Gruppen für 1976 be- 

kannt und erwähnte, daß das Bundestreffen im kom- 

menden Jahr an Pfingsten 1977 (27. -29. Mai) in Es- 

sen oder in Köln stattfinden werde. Unsere Heimat- 

gruppe wird eine Frühlingsfahrt in die Berge unter- 

nehmen. Darüber werden wir mehr beim nächstenmal 

hören. Ferner mache ich darauf aufmerksam,daßder 

Schlesierverein am 7. April (Mittwoch) um 19. 30Uhr 

die alljährliche Generalversammlung imVollmarhaus 

abhält. Am Sonntag, den 11. April, um 15 Uhr sehen 

wir uns wieder bei unserem Familiennachmittag wie 

immer im Georg-von-Vol Imarhaus. w. PI. 

Die Heimatgruppe Groß Wartenberg in München gra- 

tul iert herzlich und wünscht alles Gute: Am 6. 4.1976 

zum 85. Geburtstag Frau Auguste Thorenz in X 7420 

Schmölln, am Pfefferberg 18, fr. Festenberg; am 11. 

4. 1976 Frau HeleneKirsch geb. Bininda in 8058 Er- 

ding b. Mü. , Hans-Schmidmayer-Str. 54, früher G. W. 

iiindenburgstr. 11 1; am 12.4. 1976 Frau Luzia Bauer 

geb. Wenzel, 8000 Mü 60, Lochhausen, Goteboldstr. 38, 

früher Rudelsdorf; am 13.4. 1976 t-m. Bruno Jänsch , 

jun., 8000 Mü 45, Steindlstr. 11, früher in Goschütz- 

Neudorf; am 20.4. 1976 Günther Krause, 8000 Mü. 55, 

Zirlerstraße 32, früher Neumittelwalde. 

Düsseldorf 
Am 24. 1. feierte die Heimatgruppe ihren Faschings- 

ball. K. H. Neumann eröffnete mit Schunkelliedern drn 

Ball. Nach den Bekanntmachungen und Ehrungen der 

Geburtstagskinder wurden auch die Vorstände der im 

Saal anwesenden Heimatgruppen Öls und Trebnitzwie 

auch des Schlesiervereins Rübezahl und des uns be- 

freundeten Kleingartenvereins begrüßt. Das folgende 
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bunte Programm mit allen seinen Mitwirkenden ertiielt 

viel Applaus. Dann zog das Prinzenpaar (K. H. Neu- 

mann und Elsbeth Schütz) in den Saal. Günther Frei- 

tag, der inzwischen den Abend leitete, begrüßte das 

Paar herzlich. Beide waren echte Festenberger. Das 

Programm wurde nun weiter zügig abgewickelt. Ka- 

pelle Jakob/Hauffe brachte uns beim Tanzen tüchtig 

zum Schwitzen. Auch dieser schöne Abend ging aber 

bald zu Ende. 

Die Festenberger Schützengilde hatte am 14. 2.76 ihr 

Anschießen. Auf dem Schießstand herrschte ein reger 

Betrieb. Unser König eröffnete das Schießen. Zuerst 

wurde es als Lagenschießen durchgeführt und danach 

wurde der vom König Karl Neumann gestiftete Orden 

ausgeschossen. Bester Schütze und Gewinner: Wolf- 

gang Großer. Das nächste Schießen findet am 20. 3. 

als Preisschießen statt. 

Die Heimatgruppe feiert am 27. März ihr Früh1 ings- 

fest mit Wunschkonzert. Jeder kann sich etwas wün- 

schen. Als Gast wird bei uns sein der Schlesierchor 

Düsseldorf. Außerdem wird uns unser Heimatkreis- 

vertrauensmann Wilfried von Korn einen Bericht von 

seiner Reise durch den Kreis Groß Wartenberg brin- 

gen. Darum dürfte keiner an diesem Abend fehlen. 

Der Beginn wurde deshalb auf 17.00 Uhr vorverlegt, 

wieder im Haus des deutschen Ostens, Bismarckstr. 

90. Bringen Sie Freunde und Bekannte mit! 

Nachträglich gratulieren wir zum Geburtstag im Mo- 

nat Februar: Am 5.2. Paul Krause (Fe) zum 68. Geb. ; 

am 7. 2. Bruno Keller (Fe) zum 57. Geb. ; am 12. 2.Jos. 

Kursawe (GWtbg) zum 61. Geb. ; am 15.2. Frau Martha 

Schütz (Fe) zum 75. Geb. ; am 24. 2. Alfons Bargende, 

(Gosch. ) zum 69. Geb. ; am 26. 2. Frau ElfriedeDoden- 

höft (Gleiwitz) zum 71. Geb. ; am 27. 2. Karl Neumann, 

(Fe), zum 72. Geb. ; am 25. 2. Frau Gretel Kleinschmidt 

(Fe) zum 51. Geb. ; am 2. 3. Frau Gertrud Müller aus 

Honig zum 52.Geb. ; am 5. 3. Frau Else Schörnann aus 

Festenberg zum 55. Geburtstag. Und weiter gratul ie- 

ren wir im März: Am 9.3. Frau Erna Werner (Graben- 

furt) zum 50. Geb. ; am 11. 3. Heinrich Zeiske (Ober- 

stradam) zum 60. Geb. ; am 18. 3. Erwin Leowski aus 

Festenberg zum 51. Geb. ; am 26. 3. PeterGilgenbad7 

aus Geschütz zum 71, Geb. ; am 29.3. Frau Herrmann 

(Fe) zum 59. Geb. ; am 30. 3. Willi Schneider (Fe) zum 

68. Geb. ; am 2. 4. Frau Ehrlich aus Großgraben zum 

59. Geb. und am 9. 4. 1976 Oskar Gal lasch aus Festen- 

berg zum 79. Geburtstag! 

Von Haus zu Haus.. w 
r ---Familiennachrichten 

Geschütz. Frau Hedwig Petschek geborene Jarmu- 

sek kann am 2. 4. 1976 ihren 75. Geburtstag feiern. In 

Geschütz geboren und dort aufgewachsen, wohnt sie 

jetzt mit ihrem Gatten in 3017 Pattensenl, Hannover- 

sehe Straße 9. Es gratulieren ihr recht herzlich mit 

den besten Wünschen für Gesundheit undwohlergehen 

ihr lieber Mann Bruno Petschek, Joachim Petschek u. 

Familie, Dagmar Reddersen geborene Petschek und 

Familie. Mit allen Goschützernundallen Heimatfreun- 

den aus dem alten Heimatkreis schlieRen wir uns den 

Gratulationen gerne an. 

Geschütz. Frau Hedwig Grandtke geborene Schmi- 

kale aus Geschütz wird am 25. April 56 Jahre alt. Sie 

wohnt mit ihrem Gatten Fritz Grandtkq (fr. Liegnitz), 

in 1000 Berlin 65, Corkerstraße 7.Wir gratulieren! 

Geschütz. In hohem Alter verstarb am 5. Februar 

1976 in Tornau bei Bitterfeld der frühere Forstmei- 

ster Kurt Gruhl. Er war von 1921 bis zur Vertrei- 

bung Leiter der Gräfl. von Reichenbachschen Forst- 

verwaltung in Geschütz. Der Sohn Rudolf Gruhl lebt 

seit vielen Jahren in 1000 Berlin 33, Auguste-Vikto- 

ria-Straße 1. Dem Verstorbenen ist ein ehrendes Ge 

denken über das Grab hinaus gewiß! 

Lindenhorst. Im Alter von fast 79 Jahren ist am 

12. 1. i976 unerwartet Frau Cäcilie Junga nach einem 

Schlaganfall gestorben. Sie lebte zuletzt bei ihrer in 

8771 Windheim/Spessart, Hafenlobtalstraße 17, jetzt 

ansässigen Tochter Helene und deren Familie. 

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 

v .: 
r Dte Fortsetzungsartikel mußten wir nochmal ZU- 2 

r ruckstellen. Die Anschriftenänderungen sind so 

1 
umfangreich geworden und erscheinen uns auch 

sehr wichtig! Wir bitten um Verständnis! 

fj 

F 
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~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 

Anschriften-hderungen 
Anna Fischer, Breslauer Straße 27,306O Stadthagen 

Paul Peltz, Bogenstraße 31,645O Hanau 11 

August Schliwa, Marktplatz 16, 8581 Goldkronach 

Bruno Petschek, Hannoversche Str. 9, Pattensen 1 

Franz Rose, Spieringstr. 9, 4502 Bad Rothenfelde 

Martha Rack, Altenwohnheim, Propsteihof 9, 

4836 Herzebrock II, Clarholz 

Manfred Weiß, Am Rebstock 2, 6201 Auringen 

Elisabeth Weiß, bei Butter, Welschenacker 12, 

4600 Dortmund 12 

Hubert Kendzia, Südtor 12, 3410 Northeim 22 

Ursula Eschenbach, Tulpenweg 4, 8130 Starnberg 

Emma Pregla, Am alten Markt 16,333l Bahrdorf über 

Helmstedt 

Hermann Bunk, Warghauser Str. 2, 2800 Bremen 

Karl Byrdus, Hilgen/Nüxhausen 83, 5093 Burscheid 1 

Martha Fuchs, Ellerbeck 31, 4516 Wissingen 

August Wolff, Hauptstr. 43, 3171 Vordorf üb. Gifhorn 

Paul Gaffron, bei Brands, Jupiterstr. 3, 4230 Fluren, 

Post Wesel 12 

Frieda Stasik, Fliederstr. 17, 3014 Laatzen 3 

Agnes Hilse, Zillhauser Str. 19/3, 7460 Balingen 15 

Max Krause, Diesterweg 11, 4800 Bielefeld 1 

Ruth Pissors, Birkenallee 22, 3000 Hannover 21 

t t se Gruhn, Gontershäuser Str. 50, 6313 Homberg/Ohm 2 

Albert Gierth, Tullastr. 8, 7512 Rheinstetten- 

Neuburgweiher 

Propst i. R. Werner Seibt, Grasweg 33,243O Neustadt 

Gerhard Hoppe, Hauptstr. 7, 5779 Reiste 

Richard W einert, W i I h. -Busch-St r. 26, 

3000 Hannover 61 

Josef Geburek, Am Rosenend 5, 4049 Rommerskirch 5 

Bernhard Simma, Untere Weide 69, 3254 Emmerthal 8 

Ernst Bunk, Stettiner Str. 4, 3406 Bovenden 1 

Fritz Bendig, Ferd. -Wal Ibrecht-Str. 23, 

3000 Hannover 

Gretel Junge, Reck1 inghauser Str. 29,280O Bremen 41 

Theodor Kutschers, Kurhausstr. 31, 4690 Herne 2 

Leopold Pfeuffer, Hafenlohrtalstr. 17, 8771 Windheim 

Inge Michno, Ing. -Büro, Lortzingstr. 35, 5000 Köln 41 
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Propst 
Seiht 
70 Jahre 
Propst Werner Seit 

und Frau beim 

Treffen in Rinteln 

im Jahre 1966 

(Aufn. Inge Wörner) 

Der durch seine Gottesdienste bei den Heimatkreis- 

treffen in Rinteln allen Groß WartenbergerKreisan- 

gehörigen inzwischen gut bekannt gewordene, frühe- 

re Pastor an der evangelischen Schloßkirche, Groß 

Wartenberg (seit 1.6. 1932), kann am 17. März seinen 

70. Geburtstag feiern. Wir wünschen dem nun inzwi- 

schen im Ruhestand lebenden ehemaligen Propst der 

Propstei Oldenburg in Holstein, für das beginnende 

Lebensjahrzehnt alles Gute und gratulieren herzlich. 

Möge ihm der Herrgott seinen Ruhestand segnen und 

ihm weiterhin gute Gesundheit schenken. 

Der Jubilar wurde am 17.3. 1906 in Tepliwoda (Lau- 

enbrunn, Kreis Frankenstein geboren. Er entstammt 

einer alten schlesischen Pastorenfamilie. Ab 1912 

lebte die Familie in Habelschwerdt in derGrafschaft 

Glatz. Im März 1925 Abitur am humanistischen Gym- 

nasium in Glatz. Danach Studium der Theologie und 

Philosophie in Breslau. Das l.Theol. Examen im Juni 

1929. Das 2.Theol. Examen März 1931, anschließend 

Ordination am 10. 4. 1931 in der Maria-Magdalenen - 

Kirche in Breslau durch Generalsuperintendent D. 

Zänker. Bis Mai 1932 war er Hilfsgeist1 icher in Kat- 

towitz und zugleich persönlicher Vikar des dortigen 

Kirchenpräsidenten D. Voss. Ab 1.6. 1932 Pastor an 

der Schloßkirche Groß Wartenberg (zusammen mit 

Pastor Erdmann, ab 1935 mit Pastor Sudrow, und zu- 

letzt mit Pastor Bade, vom Kriegsbeginn bis zu der 

Einberufung zur Wehrmacht alleiniger Pastor in der 

Kirchengemeinde Groß Wartenberg mit Oberstradam 

und Rudelsdorf. ) 

Seit Februar 1943 an der Ostfront, zuletzt alsLeut- 

nant in einer Heeres-Art. -Abtlg. Ab 3. Mai 1945 in 

amerikanischer Kriegsgefangenschaft in Mecklenburg, 

danach beim Engländer im Internierungsgebiet in Hd- 

Stein. Dort Ernennung zum Divisionspfarrer undda- 

mit Tätigkeit im Seelsorgedienst an den Gefangenen. 

Entlassung aus der Kriegsgefangenschaft im Febru- 

ar 1946. Ab 15.2. 1946 Pastor in Preetz inHolstein, 

wo im Turm der Stadtkirche auch die Glo&en aus der 

Groß Wartenberger Schloßkirche hängen, die er auf 

dem Glockenfriedhof in Hamburg wiedergefunden hat 

und nach Preetz bringen ließ. Im Nebenamt war er in 

Preetz fünf Jahre Jugendpastor der Propstei Plön in 

Holstein, 14 Jahre Religionslehrer am Gymnasium 

und zehn Jahre Stellvertreter des Propstes. Bis er 

am 1. 10. 1967 selbst Propst der Propstei Oldenburg 

in Holstein mit dem Sitz in Neustadt/Holstein wurde. 

Ehrenamtlich war Propst Seibt tätig als Vorsitzen- 

der des Landeskonvents Schleswig-Holstein und des 

Konvents der zerstreuten Ostkirchen und auch stell- 

vertretender Vorsitzender derbndesarbeitsgemein- 

Schaft der Gemeinschaft evangelischer Schlesier. 

Seit dem 3. Mai 1932 ist der Jubilar verheiratet mit 

Eva geborene Kielmann. Zwei Töchter sowie zwei 

Söhne gehören zur Familie, alle verheiratet und in 

p,Amt und Würden”. Neun Enkel sorgen dafür, daßer 

auch die Großvaterfreuden in reichem Maße erleben 

kann. Nochmais herzliche Glückwünsche aller Groß 

Wartenberger! 

Das Fest der silbernen Hochzeit begehen am4. April 

der Landsmann Georg Schneider aus Groß Warten- 

berg und seine Frau Anni geborene Dinges. Das Ehe- 

paar wohnt in 6239 Kriftel/T., Eichendorffstraße 16. 

Am 3. November 1975 konnte Georg Schneider ferner 

auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Firma Degussa 

in Frankfurt zurückbl i&en. Herz1 iche Glückwünsche! 

Seinen 56. Geburtstag kann am 17. März Lm. Gerhard 

Pietzonka aus Groß Wartenberg bei guterGesundheit 

feiern, wozu wir herzlich gratulieren. Er wohnt in 

Schlesische Landesversammlung 
Die Schlesische Landesversammlung hat in ihrervl. 

Plenarsitzung am 29.2. 1976 in Stuttgart 

- gestützt auf die Entschließung der Schlesischen 

Landesversammlung vom November 1974, 

- getragen von dem Wunsch, durch klare Abmachun- 

gen zu Frieden und einem guten Nachbarschaftsver- 

hältnis mit Polen beizutragen, 

- in der besonderen politischen Verantwortung als 

parlamentarische Vertretung Schlesiens beschlos- 

sen: 

1. Die Bundesregierung wird aufgefordert, die Ab- 

sprachen mit Polen so zu gestalten, 

1. daß alle Deutschen im polnischen Machtbereich, 

die das wollen, in angemessener Frist ausrei- 

sen können, 

2. daß allen Deutschen, die dort bleiben wollen, 

ein Volksgruppenrecht auf der Basis der aner- 

kannten Menschenrechte zugestanden wird, 

3. daß eine deutsch-polnische Kommissionverbind- 

[ich feststellt, wer Deutscher ist, und werdes- 

halb ein Recht auf Ausreise oder auf die An- 

sprüche aus dem Volksgruppenrecht hat, 

4. daß deutschen Menschen nicht durch Staatsver- 

trag ihre in Deutschland erworbenen Rentenan- 

sprüche genommen werden, 

5. daß gegen ausreisewillige wie verbleibende 

Deutsche alle Akte von Benachteiligung, 

Verfolgung und Schikane unterbleiben, 

6. daß alle Teile der Abkommen einwandfrei völ- 

kerrechtliche Wirksamkeit haben. 

II. Die Bundesregierung, die Regierungen der Län- 

der sowie die deutschen Parteien werden gewarnt, 

die Absprachen mit Polen in der jetzigenForman- 

zunehmen. Wir sind der Überzeugung, daß ohne die 

von uns vorgeschlagene Vertragsausgestaltung 

mit erneutem Druck und erneuter Schikane ver- 

sucht werden wird, Deutsche daran zu hindern, 

die nach den Vertragsbestimmungen erforderl i- 

chen nochmaligen Ausreiseanträge zu stellen. 
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8500 Nürnberg, Vordere BIei,heißstraße 17. Bei der 

Anschrift ist zu beachten, cdaß unbedingt der Zusatz 

Vordere bei der Straßenbezeichnung stehen muß, da 

es noch eine Mittlere und Hintere Bleiweißstraße in 

Nürnberg gibt. 

Nach achtwöchigem Kranken!ager ist am 27. Dezem- 

ber 1975 Gerhard Jähner gestorben. Er war am 17. 

März 1907 in Ober-Kunzendorf im Kreis Schweidnitz 

geboren und von Beruf Kaufmat:n. In Wartenberg hat 

er Breslauer Straße 133 gewohnt. Seine Frau Mar- 

tha geboreneKleinert ist bereits einige Jahre früher 

gestorben. Jähner wohnte zuletzt in Sandhausen bei 

Heidelberg, Karlsbader Straße 13. Der Sohn, Udo, 

ist noch in Groß Wartenberg im Jahre 1941 geboren, 

während die Tochter, Roswitha, 1948 in Borken, i n 

Westfalen geboren wurde. 

Im Jahre 1961 ist in Versbach bei Würzburg derftü- 

here Gärtnereibesitzer Max Möller aus Festenberg, 

der noch vielen in guter Erinnerung sein wird, ge- 

storben. Die Ehefrau lebt noch bei der TochterGer- 

da Trott in 8721 Euerbach, von-Bibra-Straße 9, Te- 

lefon (09726) 806. Ebenso leben noch der SohnErich 

und die Tochter Dorchen. Die Familie Möller grüßt 

auf diesem Wege alle Festenberger und Freunde und 

Bekannte herzlich. Frau Tt,ott hat eine Bitte an die 

Festenberger: Wer von den dielen Festenberger aus 

unserem Leserkreis hätte ein Bild oder Foto vot71 

damaligen Ring mit der Gärtnerei Max Möller darauf 

oder eine Aufnahme von einem seiner Gärten? Frau 

Trott bittet um Zusendung solcher Bilder und über- 

nimmt alle dadc;rch entstehenden Kosten. 

Am 29. 1. 1976 entschlief in der Universitätsklinik in 

Gießen Frau Auguste Ulbrich geborene Nowak an den 

Folgen eines am 26. 1. 1976 zugezogenen Oberschen- 

kelhalsbruchs. Sie wdr die Witwe des am 30. 1. 1972 

verstorbenen Oberbetonmeisters Wilhelm Ulbrich. - 

Sie war schon länger leidend und seit Oktober. bett- 

lägerig. Am 19. 10. 1894 wurde sie in Bukowine ge- 

boren, am 17. 1. 1914 heiratete sie inNeumittelwalde 

und wohnte bis zur Vertreibung beim Sattlermeister 

Pusch, Ecke Kraschner Straße-Breslauer Straße - 

gegenüber der Post. Seit 1962 wohnte sie mit ihren 

Kindern zusammen in 6310 Grünberg 1,Schulstraße 

48. Es trauern um sie ihre Kinder mit Ehegattenund 

fünf Enkel sowie zwei Urenkel. Alle, die Frau Au- 

guste Ulbrich kannten, werden ihr ein gutes Anden- 

ken bewahren! 

Karl Glatz wurde am 6. 2. erst 89 Jahre alt. Deshalb 

waren aber die Glückwünsche auch für den 89. ganz 

gewiß zutreffend. Seine Frau, Gretel Glatz, wird in 

diesem Monat (am 23.) 80 Jahre alt. Wie wir erfah- 

ren versorgt sie noch immer den Haushalt ohne jeg- 

liche Hilfe allein. Die Anschrift ist: 6368 Bad Vilbel 

Heilsberg, Memelweg 6. 

Scblldd und einfath WII dein Leben 
traa und nimmarmüde deine Hand 
Ruhe bat dir Gell gegeben 
sihlafs wohl und habe Dank 

Ein treues Vaterherz hat aufgehört zu schlagen 

Am 3. Februar 1976 verstarb 
nach langer, schwerer Krankheit unser 

lieber Vater, Schwiegervater, Opa und Uropa 

Paul Kendzia 

im Alter von 82 Jahren 

In stiller Trauer 

Alle seine Kinder, SLwiegerkinder 
Enkel, Urenkel 
sowie alle Anverwandten 

x 7581 Kromlau, den 3.2.1976 

Plötzlich und unerwartet ist unsere 

liebe Mutter, Oma und Uroma 

-Frau CÄCILIE JUNGA 
geb. 20. 8. 1897 - gest. 12. 1. 1976 

von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 

Helene Pfeuffer mit Familie 

Anni Hartig mit Familie 

Maria Reiche1 mit Familie 

Hubert Junga 

Erich Junga mit Familie 

Franz Junga mit Familie 

Paul Jungs mit Familie 

8771 Windheim, 12. 1. 1976 
Hafenlehrtalstraße 17 früher Lindenhorst 

‘Bei 6s alle Schreibmaschinen.1 
Riesenauswahl, 
stets Sonderposten. - Kein1 
,isi ko, da Umtauschrecht - R 

Kleine Raten. Fordern Sie -. 
GratiskaDoaSc~~a~dMJ’oßes 

eu \ 
IBtiromaschinenhaus 

+JGEN, Postfach 601 
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Und was erhielten sie schon? 
Wir sind ja allzu gern bereit, an alle, 

die was haben wollen, Milliarden zu 
zahlen. Man fragt sich nur, werden die 
vorgefundenen Werte völlig außer acht 
gelassen - wenn dem so ist, so brau- 
chen wir uns wahrlich nicht zu wun- 
dern, wenn man uns durch den Lasten- 
ausgleich ,,ein kümmerliches Trinkgeld“ 
für den verlorenen Besitz. ganz gleich 
ob nur eine Wohnung oder Grundbesitz 
und Geschäft, zuerkannt hat. Nun aber. 
wenn man bereit ist, Milliarden zu zah- 
len, so wäre es an sich auch richtig, 
wenn man uns unsere Verluste lt. ein- 
gereichtem Tatbestand voll ersetzt. 

Für das altreichsdeutsche Vertrei- 
bungsgebiet, dazu gehören Ostpreußen, 
Ost-Pommern, Ost-Brandenburg, Schle- 
sien, wurden folgende Werte errechnet. 
Grundvermögen:-Einheitswert von 1935 
= 6,6 Milliarden Reichsmark, Verkehrs- 
wert 1945 = 13,2 Milliarden Reichs- 
mark, Verkehrswert 1974 = 31,68 Milliar- 
den Deutsche Mark. Betriebsvermösen: 
Einheitswert von 1935 = 5,6 Milliarden 
Reichsmark, Verkehrswert 1945 = 13,l 
Milliarden Reichsmark, Verkehrswert 
1974 = 31,44 Milliarden Deutsche Mark. 
Hausrat: Wert 1945 = 15,4 Milliarden 
Reichsmark, Wert 1974 = 36,96 Milliar- 
den Deutsche Mark. Land- und forst- 
wirtschaftliches Vermögen: Einheitswert 
1935 = 7,4 Milliarden Reichsmark, Ver- 
kehrswert 1945 = 24,6 Milliarden Reichs- 
mark, Verkehrswert 1974 = 58,04 Mil- 
liarden Deutsche Mark. öffentliches 
Vermögen, wie Krankenhäuser, kultu- 
relle Einrichtungen usw. - soweit iiber- 
haupt festgestellt, da oft nicht ausrei- 
chende Angaben gemacht werden konn- 
ten: Wert 1945 = mindestens 14 Milliar- 
den Reichsmark, Wert 1974 = minde- 
stens 33,6 Milliarden Deutsche Mark. 

Auf Polen entfallen innerhalb seines 
derzeitigen Territoriums folgende deut- 
sche Vermögenswerte, gegessen nach 
dem Verkehrswert von 1974 in Milliar- 
den Mark: 

Gesamt- davon 
vermögen Privat 

früheres Altreich 173,5 143,3 
Danzig 899 730 
sonstiges Gebiet 31,s 28,6 

Sagen diese Zahlen nicht alles? 

rmationen 

Generalmusikdirektor Philipp Wüst, seit 1936 
als Nachfolger Franz von Hoesslins musikali- 
scher Leiter der Breslauer Oper und Chef der 
Schlesischen Philharmonie. ist am 13. Oktober 
1975 in Saarbrücken gestorben. Das Musikleben 
der Stadt verdankte- dem begeisterten Wahl- 
breslauer maßgebende Impulse. 

In den J. G. Herder-Forschungsrat wurden - 
laut Beschluß der letzten Mitgliederversamm- 
lung - folgende neue Mitglieder gewählt: Dr. 
Udo Arnold/Bonn, Prof. Dr. Ekkehard Buch- 
hoferlMarburg, Prof. Dr. Georg Geilke/Ham- 
borg, Prof. Dr. Erhard Riemann/Kiel und Dr. 
Wulf SchadendorfILübeck. Korrespondierende 
Mitglieder wurden: Dr. Gert von Pistolkohrs/ 
Göttingen, Dr. Hans-Chr. Reichel/Bonn, Dr. 
Roland Seeberg-Elverfeldt/Bonn. Prof. Dr. H. 
UnverrichtIMainz, Prof. Dr. Hans-E. Volk- 
mann/Freiburg und Prof. Dr. K. Westen/Berlin. 

Die 
unterschlagene 
Wahrheit 

I m Nachgang zur deutsch- 
französischen Schulbuch- 
kommission cnd deran Emp- 

ici!lu~:~~n hat seit 1972 ach:mal 
&,e dc:!tscli-po!ilische Schulbuch- 
kommissrar, getagt ur,d soeben 
die ICiZiCtI seclis von im ganzrli 
37 E1npfchlung2n \~OrgclC~t. 

Leider bestrhc zwischen den 
beiddn S;ilu;b~cl:!,omi;lissione~ 
nicht n’.lr vom Gcgcnstand her, 
sondc!-n zLufgrund der Zusammen- 
setzurig ei3 groficr, Icichtfertig 
übcrsehener Unterschied. Bei den 
deatssh-französischen Bcratimgen 
sitzen sich Demokraten gcgcI:über, 
Wissz::Lch3itlar und AutOicn SO- 

wie Vcrluger, die frei el-.tscheiden 
könr,cr.. Die Zusimmensetzun~ 

der deutsch-Polnischen Schulbuchq 
kornmission sieht nun einmal ganz 
anders aus, decn &n deutschen 
Dzmo6ra~n sitz-n eni.,T,zder pol- 
nischc KOiX~LlliiSt~?. oder Poien, 
die unw dem Kommunismus 

iiberlibcn wolicn (was durchaus 
verständlich ist), an einnn Tisch. 
Einer &r polnixhcn Teilnehmer 
ist stcll\,srtr:tci:d~s ZK-Mitglied 
der kol:;mucistischen Staatspartei, 
wesh:ilb erst oar nicht ailgcnOm- 

m& \vc&n klqn da13 die and-- .L ‘., I 
ren polnischen Kommissionsmit- 
@ie&cr auch nur eine im gcring- 
sr-n ycn dzr ofiizicilen Ytleinung 
abweichende Becr?cilung der j’ti”g- 
:ten dcu:sch-po!nischen Geschich- 
te vertragen dürfen. 

Für das heutige Polen ist das 
Wort ,,Vertreibung“ und alles was 
sich damit verbindet, wie uns aus 
deutschen Teilnehmerkreisen ver- 
sichert worden ist, ein Reizwort. 
Da dem so ist. s:cbt auch nichts 
d.svon in der. jiixpsten deutsch- 
poicisrhen Schalb~!chempfehlun- 
gen. die sich mit drm Zeitraum 
von 1945 bis 1973 befassen. Der 
polnische Standpunkt hat sich 
durchgesetzt, wobei man wohl 
noch Verständ;:is itir die polni- 
schc Sicht der Dinge aufbringen 
ktinc:c. nicht hingegen dafür, das 
die <ieutss;:cn Prvfessorcn und an- 
dere TcilFchrncr aus der Bundes- 
republiic Deutschland dazu Ja ge- 
sagt habet. 

Wir lesen jetzt: ,Die territori- 

ah Veränderucgrn bei Ende des 
Zweiten Weltkrieges wurden mit 
umfangreichen Bevölkerungsver- 
schiebungen verbunden. ,lit ziel- 
+~‘-l darauf ab, staatliche und ..‘ 
icchnische Grlnzen nach Möglich- 
kci: in Ubcrci3stimmung zu brin- 
gen.” Wie logisch das klingt, ob- 
wohl hier nichts, aber auch gar 
nichts stimmt. Die ,,tcrritc:inie;; 
Veriindcrungcn“, an anderer S!cl- 
lc gleich in der ersten fmpfchlnng 

auch ,.a!igcmcine Territorial. und 
Grenzvcrlindcrunzen a!s Ergebnis 
des Krieges“ genaant, hei8cn in 
Wirklichkeit Okkupation, Annexi- 
on- und Vertreibung, doch so 
deutlich durfte in diesen Schul- 
brchcnlpfeh!~;ngcn nicht gqro- 
chen ,*vcrdcn. Es hat. \vie \YI~ Avis- 
s-2, tiberhavnt keine ..allycmei- 
nen Territorial- und Grenz;crän- 
dcrungen“ gegeben, sondern nur 
die Annexion ganz Ostdcutsch- 
land: jenseits von Oder und Neiße 
durch Polen und die Sowjetunion 
und des Cstens Polens jenseits 
von Buz und San durch die So- 
wjetunion. Bis zu diesem Ereignis 
von 1945 war cs nicht notw<cdig, 
durch sogennnntc Bevöl!<c X~S- 
Verschiebungen .,staatiiche und 
ethnische Grenzen nach Mög!ich- 
keit in Ubereinstimmung zu brin. 
gen.” Die Ursache all dessen iicgt 
in dem Machtanspruch der So- 
wjetunion. Aber das darf künftig 
llicllt in linseren deutschen Scil::l- 
‘btic’hcrn stehci:. so \vic es :cib:t. 
vers%indiich noch zu Pcina;m Zeit- 
pul~kt in den kommunistischen 
Lehrbüchern zu iescn war. 

Wird nicht von ,.3cvölkcrunps- 
verschiel!ungen“ gesprochen, dann 
muß der Begriff des Transfers her, 
w&ci dann immer die Alliierter. 
mit möglicher Schuld bcla&:n 
werden, nicht aber cti\,a die So- 
wj::union oder die Volkyzpublik 
?c:cn. Es heißt: ,,Der gröiitc 
Teil dec in den Oder-Ncifie-Ge- 
bieten verblicbcncn deutschen 
BevGi’rtciun; wurdi: in den !::III~;~ 
1945 bis 1917 ciisJ2\vicscn OL\I:. 
im Rahmen der ii:iCr~lliiieï;cn 
TrLlcsfcraSkolnnmcns zw:~ngs~~n~g~- 

sie&i: “ . Zü den I'otsd~~vcl. sc- L 

schliisscn \v:rc! :!n~cmcr;;:.: ,,Ylit 
der g!cichzeitlgcn Cinig”n& über 
den Artikel XI I i (Transfer der 
deu:schcn IiC~ClkC~UIig) :Ir.tl &r 
Aufstcliung cincs ~~L~i‘~~~~lli~~~~?l~ns 



Nr. 3/1976 Groß Wartenberger Heimatblatt Seite 7 

dcs Alliierten Kontrollrates in 
Dcutschl:~nd im -jovcmbcr 194s 
wurde von d-n Alliierten sc!bcr 
prtijudiziert, daß es sich bei der 
,., ,1-: li’ .L.scI: 31 4 -!Tiyi-trntion der 
ehemals deutschen Ccbiete nicht 
um ein revidicrbarcs Provisoriicm 
handeln könne.“ AJnn köni>tt: ent- 
sprechend dicscr ILogik bchaup- 
ten, daß, wenn CS kcincn Aufnah- 
meplan fiir die vcrtricbcnen 
Deutschen gcgcbcn hätte, die Fra- 
gv nach der ZLll<unCt der ostdeut- 
cchcn Gebiete auch nach polni- 
scher Auffassung noch offen :v3rc. 
Und wenn es tatsächlich so etwas 
wie eine Zwangsumsiedlung gege- 
ben haben so!l, dann nicht a-,E 
polnische Veranlassung, sondern 
als Folge des ,,interalliierten 
Transferabkommens.” 

\ Auch diesen Satz mui, man hin- 
nehmen, anstatt’ ein wahres Wort 
über die wirkliche Situation in 
den Gebieten jenseits von Oder 
und Neiße 1945 und danach zu 
1 escn: ,,In den von der deutschen 
Bevölkerung geräumten Gebieten 
wurde systemarisch eine - ir.- 
zwischen dort ansässig geworde- 
ne - polnische Bevölkerung ange- 
siedelt.” Es müßte aber lauten, 
daß die Gebiete zwangsweise ge- 
räumt worden sind, denn die an- 
gestammtc Bevölkerung wurde 
vertricbcn. und es müßte lauten, 
daß die polnische Bevölkerung 
zwangsweise angesiedelt worden 
ist, nachdem die Dörfer und 
Städte gewaltsam leer gemacht 
worden waren. Es har eine Zeit- 

ila 
lang die Gefahr bestanden, so 
wird uns versichert, daß auf der 
deutsch-polnischen Schulbuchkon- 
ferenz keine Einigung zustande 
käme, so da15 man hatte gezwun- 
gen sein müssen. getrennte Texte 
nebeneinander zu stellen. Warum 
eigentlich nicht? Jetzt wird uns 
vom Leiter der deutschen Dele- 
gation, dem Flensburger Pädago- 
gie-Professor Walter Mertineit er- 
klärt: ,,Wir haben Kompromisse 
bei der Abwägung von Worten 
gerunden, uns aber auf keinen 
Kuhhandel eingelassen, wo es um 
die Substanz historischer Aussa- 
gen ging.“ Das lautet dann so, 
indem man sich auf Kosten der 
Wahrheit zu folgendem Kompro- 
miß bereit fand: ,,Im Jahre 1949 
konstituierten sich zwei deutsche 
Staaten mit unterschiedlicher Ge- 

verschiedenen Entwicklungsbe- 
dingungen für die drei westlichen 
und die sowjetische Besatzungs- 
zone: die Bundesrepublik Deutsch- 
land und die Demokratische Re- 
publik.“ 

Die deutsche BereitSchaft, der 
polnischen Seite unter Verleug- 
nung des eigenen Standpunktes 
und der wahren Verhältnisse hii- 
ben wie drüben ectgegenzukom- 
men und nachzugeben, ging ‘sogar 
so weit, daß massive Kritik der 
Polen an der Entnazifizierung 
nunmehr Inhalt der deutsch-pol- 
nij;:;Giz S~;:j!bcl~:lCli,~i~:;!;:~;n~~ 

geworden ist, während anderer- 
seits auch nicht das geringste 
Wort darüber zu finden ist, daß 
bis heute kein einziger Pole des- 
wegen angeklagt worden wäre, 
weil er für Ereignisse von 1945 
und danach Schuld auf sich ge!a- 
den hat. 

Wrnn die jüngsten deutsch-pol- 
nischen Schulbuchempfehlungen 
die Beziehungen zwischen 
Deutschland und Polen für die 
letzten beiden Jahrzehnte abdek- 
ken ro!len, dann hatte die Errich- 
tung der Mauer 1961 nicht ver- 
schwiegen werden dürfen, denn 
Polen hat an dem militärischen 
Schutz dieser Untat mitgewirkt, 
dann hätte der Briefwechsel zwi- 
schen dem polnischen und deut- 
schen Episkopat von 1965 er- 
wZhr,t werden müssen. Daß beides 
in der Tat Reizworte sind, genau 
SO wie die Vertreibung, darf 
doch niemand stören, dem es um 
die historische Wahrheit, gerade 
auch um die historische Wahrheit 
zwischen Deutschen und Polen zu 
tun ist. 

Das nächste Ziel dieser 
deutsch-polnischen Schulbuch- 
kommission soll die Uberwachung 
der Auswirkungen der deutsch- 
polnischen Schulbuchempfehlun- 
gen sein. Das bedeutet, daß nun- 
mehr polnische Kommunisten zu 
begutachten haben, was in unse- 
ren deutschen Schulbüchern steht 
oder nach ihrer Auffassung stehen 
sollt+ 

Dr. Herbert Eupka, MdB 

sellschaftsordnung als Ergebnis 
dcs Zweiten Weltkrieges und der 1 I 

Polens 
administrative Landkarte 
radikal verändert 

Parteisekretär Edward Gierek wird 
sicherlich in die polnische Nachkriegs- 
geschichte als Gebietsreformer eingehen. 
Nachdem er schon 1973 die Titel der 
diversen kommunalen Nationalratsvor- 
sitzenden abgeschafft und sie z. B. 
durch Vorkriegsbezeichnungen wie Wo- 
jewode und (Stadt)Präsident (gleich OB) 
ersetzt hat, hat er jetzt die größte Ver- 
waltungs- und Gebietsreform vorge- 
nommen. Sämtliche 324 Kreise ver- 
schwanden, die Zahl der Wojewodschaf- 
ten wurde von 17 auf 49 erhöht. 

Die neue Wojewodschaft wird in etwa 
die Größe eines bundesrepublikanischen 
Regierungsbezirks haben. Die dreistu- 
fige Verwaltungsstruktur - Gemeinde, 
Kreis, Wojewodschaft - weicht zugun- 
sten einer zweistufigen, Für die Justiz 
hat man eine Zwischenlösung gefunden: 
Die Kreiskommandanturen werden zwar 

simplen 
Stadtwachen 

Kommandanturen oder 
degradiert, quantitativ 

wird am Personalbestand nicht gerüttelt. 
Kreisgerichte wurden zu Regionsgerich- 
ten umbenannt, ebenso wie die ihnen 
angegliederten Staatsanwaltschaften. 
Jede Wojewodschaft soll einen gemischt 
industriell-landwirtschaftlichen Charak- 
ter haben. Es soll folglich keine rein 
landwirtschaftliche oder rein indu- 
strielle Wojewodschaften geben. Gierek 
verfolgt damit auch wirtschaftliche Zie- 
le, wie zu vernehmen ist. 

Warschau wurde Hauptstadt-Woje- 
wodschaft, Lodz und Krakau Stadt- 
Wojewodschaften. Die Chefs dieser drei 
Verwaltungsbereiche nennen sich nicht 
Wojewoden, sondern Präsidenten. Zu 
neuen Woiewodschaftsmetropolen sind 
u. a. Liegn”itz, Waldenburg und Hirsch- 
berg erhoben worden. Liegnitz war 
schön einmal kurz nach Kriegsende 
Wojewodschaftshauptstadt von Nieder- 
Schlesien, bis es diese Funktion an 
Breslau abtreten mußte. 

Bei dieser Gebietsreform sind ganze 
Gebiete aus ihrer organischen Struktur 
herausgerissen worden. Der oberschle- 
sische Kreis Rosenberg m+t starker au- 
tochthoner Bevölkerung ging an die 
Wojewodschaft Tschenstochau (früher 
OpDeln). Und die Wojewodschaft Op- 
p& mußte den Kreis Ratibor wieder 
an die Wojewodschaft Kattowitz abtre- 
ten. ,Diese mußte auch Federn lassen: 
Weite Teile gingen an die neugegrün- 
deten Woiew.odschaften Bielitz-Biala 
und Tsche&tochau. 

Hinzu kommt, daß Städte mit einer 
Einwohnerzahl von 20 000 bis 30 000 
jetzt Wojewodschaftsstädte sind. In die- 
sem Zusammenhang räumte Polens Mi- 
nisterpräsident ein, daß die gesamte 
Reform viel Geld kosten wird. Es müs- 
sen ja neue VerwaltungszentEen mit 
Wohriungen für die Bediensteten ge- 
schaffen werden. 121000 Angestellte ha- 
ben durch die Reform ihre Posten ver- 
loren, nicht miteingerechnet die Hand- 
werker und Arbeiter der Verwaltungen. 
Hinzu kommen rund 10 000 kleinere 
,,Provinzfürsten“ auf Kreisebene und so 
manche Funktionäre auf Wojewod- 
schaftsebene. Sie waren dem Parteichef 
zu selbstherrlich. 
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Unsere liebe gute Mutter und Omi 

ELSE MICHNO 
geb. Fischer 

hat uns heute im 82. Lebensjahr für immer 

verlassen. 

In Liebe und Dankbarkeit: 

Susanne Michno 

Inge Fei I I geb. Michi~o 

Dipl. -Ing. Heinz Feil1 

Ruth Feil1 

5000 Köln 41 (Lindenthal), den 22. Januar- 1976 

Dürener Straße 288, früher Festenberg 

Die Beisetzung fand im engsten 

Familienkreise statt. 

1 Wir trauern um unsere liebe. gute Mutter, Sehwie- 
gsrmutter, Oma und Uroma, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Maria Weidlich 
geb. Weiss 

Sie ist nach schwerer Krankheit im Alter von 

79 Jahren von “ns gegangen. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Eva-Maria Anders 

4780 Lippstadt-Lipperode, Dammweg 15 

den 9. Februar 1976 

früher Groß Wartenberg, Sechsmädelhaus 

Landsmann, das Heimatblatt 
pehört in Deine Familie! 

t 

In tiefer Trauer, Liebe und Dankbarkeit nehmen wir 

Abschied von unserer guten Mutter, Schwiegermutter, 

Großmutter und Urgroßmutter 

Frau Auguste Schwochow 
geb. Freier 

’ 27. 1. Iß93 f 11. 2. 1976 

Wilhelm Schipke 
Ursula Schipke geb. Shwochow 

im Namen aller Angehörigen 

5 Köln 21 (Deutz) 
Theodor-Hurth.Srraße 1, früher Groß Wartenberg 

Für die uns anläßlid7 unserer silbernen Hohzeit 

am 27. 1. 1976 übersandten Glückwünsche sowie 

für die Blumen und Geschenke danken wir allen 

Heimatfreunden recht herrlich. 

WILLI UND ELFRIEDE WEIDEL 

8300 Landshut, Liegnitzer Straße 5 

früher Festenberg 

-.-.-- 

Am 6. Februar 1976 verschied in Tornau 

bei Bitterfeld im 96. Lebensjahr, der 

FORSTMEISTER i. R. 

KURT GRUHL 
Von 1921 bis zur Vertreibung leitete er dds 

Forstamt der Freien Standesherrschaft 

Goschütr. In diesen Jahre11 hat der Ver- 

storbene sich durch Tüchtigkeit und Umsicht 

hervorragend bewährt und sich große Ver- 

dienste um die Bewirtschaftung der ihm 

unterstellten Forsten erworben. 

Ehre seinem Andenken! 

GRAF v.REICHENBACH-GOSCHtiTZ 

An? 29. Januar 1976 entschlief nach längerer 

schwerer Krankheit unsere liebe Mutter, 

Schwiegermutter, I iebe Oma und Uroma, 

Schwägerin und Tante 

Auguste Ulbrich 
geb. Nowak 

im Alter von 81 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Emma Weber, geb. Ulbrich und Familie 

Richard Ulbrich und Familie 

und al Ie Angehörigen 

6310 Grünberg 1, Schulstraße 48 

rfen 30. Januar 1976 

früher Neumittelwalde 

1~ Zu beziehen 
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